
erzeugt ist, da es wellig glaubhaft zu seiu scheiut, daß eiue Schneehenne einen Nach­
kommen hervorbringen kann, der sie so bedeutend an Größe übertrifft.

D er B asta rd  des A uerhuhns und B irkhuhns (Z n ü ü e ld n n e )  w ird  fü r einen 
Nachkommen von B irkhahn  und Auerhenne angesehen, wie das Schnee-B irkhuhn von 
Schneehahn und Birkhenne abstamm t. I n  beiden F ä llen  ist also der V a te r der 
kleinere Vogel der sich paarenden A rten  gewesen.

P a u l  Lev erkühn,  Litterarisches über Vas Steppenhuhn, III. Revue. 1 4 3

Litterarisches über das Steppenhuhn,
I I I .  ( S c h lu ß - ) R e v u e ,

nebst Original-Mittheilungen über die 1888 er Invasion.
Von P a u l  L e v e rk ü h n .

I I .
Nachtrag

zu  A b s c h n it t  I  d e r  I I I .  ( S c h lu ß - ) R e v u e  S .  101— 118. A u s zum T he il 
inzwischen erschienenen Werken.

Z u s ä tz e  z u m  L i t t e r a t u r - V e r z e i c h n i ß  b i s  1863  e in s c h lie ß l ic h :  
Zwischen N r. 235 und N r. 236 (lfd. N r. 286): H e in e  und R eich  e n o w , Xomenelntoi- 

nm86i lleiiieuni oinilüologiei. B erlin  1882—1890. S .  289.
Zwischen N r. 240 und N r. 241 (lfd. N r. 287): K e l le r ,  Ornis Onrinlblue. K tagenfurt

1890. S .  13—14, 195—196. (Bericht über das naturh . Landesmuseum in 
K ärnten. Ktagenfurt.)

Zu Nr. 261: Reichenow vgl. Heine.
W eitere A usbeute über den 1863  er Z ug  in  E ng land  w ird  m an m it H ülfe des 

trefflichen O nlnloK ne ok loen l 1i8l8 ok L r ilis ü  H irä s  ( ro p rin to ü  rv ilü  nn inoro im  
n ää ilio im  kroni T ü e  2 o o 1 o M t, 111^ 8er., vol. X IV , 1 8 9 0 , S .  2 4 7 — 267) gewiß 
noch finden!

Z u sä tz e  zu m  R e f e r a t  ü b e r  B e r ic h te  1 3 — 2 9 :
Z u  20.: D ie F rag e  D r. S c h ä f f s  (Cab. I .  f. O . 1890, S .  159 ff.), woher der 

Ausdruck »1Ü6 keock ok lü o  (ju e e n  ok Ido  y e llo w  8nnd8" N ew ton 's ( I b i s  1890, 
S .  210) stammte, können w ir nach A. N e w t o n s  brieflicher M itth e ilun g  dahin  be­
antw orten , daß es ein C ita t a u s  einem der Gedichte A n d r e w  L a n g e s  in  dessen 
griechischer „A nthologia" ist.

Z u  22. B o la m .  D er erste S a tz  m uß heißen: . . .  macht Vers, auf den selt­
samen U m stand aufmerksam, daß u n t e r  den ersten in E ng land  1888 erbeuteten 
Exem plaren ein M ännchen gefunden sei (bei Cragside am 23. M a i) , n u r  einige 
M eilen  entfernt von jenem Platze, un te r dem T elegraphendrah t, woselbst 1863 die 
3  ersten P ion ie re  gesichert w urden (bei T h ro p to n  bei R o th bu rg  am  21. M a i).
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30. ^ I d n i ' l l n ,  H o r m . ,  O i i i i l l i o lo ^ i e  v riu  X ec k e iln iu l. 1 V n n iii6 iii1 n ^ 6 ii i n  
1888 6U 1889. (Lx: DHä^ürikt cker Xeäerlanäsebe Oiei^unäiAe Ver- 
eeniK-inA. 1890. V. 2, III. ^.ü. 1. S .  19— 24.)
I n  diesem Jahresberichte giebt der bekannte Vers, alles über den Z ug  in  H ol­

land bekannt gewordene. A ls E rgänzung  dazu bemerken w ir, daß la u t B ü t t i k o f e r  
(brieflich den 17. J a n u a r  1891) im  J a h re  1890 nichts m ehr über S teppenhühner 
verlautete.
31. O olle ll, H., Oii 1Ii6 liimil^inlion ot' 8^iilirixl68 pnrnckoxus inlo 

Xoiivri  ̂ in 1888. (Lx: ?) ^Referat nach Bericht III über die M ärz-S itzun g  
det A llg. Deutsch. O rn ith . Ges. zu B erlin . Cab. I .  f. O . A pril. S .  A. S .  3.^

D ie ersten S teppenhühner kamen nach Norwegen am  12. M a i. S ie  hielten sich 
längere Z eit jedoch n u r  in zwei Distrikten auf, in  Listerland und Jäderen , im  süd­
westlichen Theile des Landes. D er nördlichste P unkt, welchen sie erreichten, ist Aalen, 
nördlich von R ö ro s , un ter 62 o 24 ' n. B r . D a s  letzte Stück wurde am  3. J a n u a r  
1889  beobachtet.

Zusätze zum Litteratnr-Verzeichniß über den 1888/89er Zug: 
uck m) Cab. I . f. O. 1891. Heft 1. S. 20 (Bericht über Holtz's Arbeit), S. 29 

(Bericht über Tschusi's Arbeit), S. 36 (Schafs), S. 41 (Bericht über unsere 
Arbeit II).

„ g) Weidmann. 1891. XXV. S. 197 (Wurm).
„ l>2) O Iu 8 n iIru  ü rvu l8Ü oA 'u  n a r u v o Z l o v n c k r u ^ t v u .  (Berichte der Kro­

atischen natnrhist. Gesellschaft.) V. 1890. 6 r u 8 i i i a  Lxiiiüion, N otrioeem  
ptiHoAu 8v0'etu. Xuputuü i pop p  äom aeiü M eu . (An die Beobachter der 
Vogelwelt. Instruction  und Katalog der einheimischen Vögel.) Sep.-A bdr. 
S .  8 0 — 81.

„ ü2) Tschusi zu Schmidhofsen, von, Ornith. Jahrbuch. 1891. H. S. 31 
(L. v. Kenessey).

neu: (p) D ä m m e r , O., H u m b o ld t . (S tu ttga rt.)  1889. S .  433 (Lampert).
„ cp) H o ltz , G e s c h ä f ts - B e r ic h t  des Baltischen C entral-V ereins für Thierzucht 

und -Schutz vom 1. A pril 1888 bis 31. M ärz 1889. G reifsw ald 1889. 
S .  16 (Dollberg).

„ <p) B e r ic h t  d e r  n a t n r f .  G es. in  B a m b e rg . XV. 1890. S .  37 — 38 (Link).

Verbesserungen: S. 105, Z. 3 v. o.: ^ii'üapte8 statt 8.vriüapt68.
„ „ „ 15 „ „ Hannoverschen statt Hamburger.

Hviginnknnttheiknngen über: den 1888j89err In g .
Ans Deutschland.

Provinz Hannover.
O s n a b r ü c k  (Z e isk e ). A m  16. J u n i  w urden auf heißem, sandigem T e rra in  bei 

M ette 3 Exem plare beobachtet. Am 17. J u n i  ist n u r  noch 1 E xem plar an dieser
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S te lle  zu bemerken gewesen. (M itthe ilung  fü r den Ausschuß fü r B eobachtungs­
S ta tio n e n  der Vögel Deutschlands.)

G ö t t i n  gen . L au t gef. brieflicher M itthe ilung  des H errn  A m tsrichter B a r i n g  
in Elze w urde ein S tepp en hu hn  m it noch einem andern  am  23. M a i  1838 bei der 
D iem arder W arte, etwa eine S tu n d e  südlich von G öttingen  erlegt. „ E s  hat sich dort 
ein T ru p p  von etwa 80 Stück vom 15. F e b ru a r  b is 23. M a i  1888 aufgehalten. 
Dieselben sind offenbar durch diese M o rd th a t verscheucht, fü r welche der Jag d h e rr, 
mein V erw andter, den Schützen tüchtig gescholten hat."

N o r d  stem m en . L au t freundlicher M itth e ilun g  unseres F reun des K a r l  R o s e , 
Second .-L ieut. im  10. Jä g e r-B a ta illo n  zu P re u ß . M inden, constatirte der Hofbesitzer 
O h lm e r ,  „ein vollständig g laubw ürd iger M a n n " , daß im J a h re  1888 auf seinem 
Grundstück ein P a a r  S teppenhühner nistete; das Gelege habe a u s  3 E iern  bestanden, 
sei aber durch R aubzeug wahrscheinlich zerstört.

Provinz Hessen-Nassau.
K a s se l. A uf der Allgemeinen A usstellung fü r Ja g d , Fischerei und S p o r t  

w aren 2 Exem plare ( ^  und Z )  von F . B e c k m a n n  M n. ausgestellt, welche au s  der 
Umgebung der S ta d t  stammten. (A usstellungs-C atalog , N r. 281, S .  19.)

Provinz Pommern.
B a r n o w  (Kr. R um m elsburg ). 2 Stück w urden gegen einen T elegraphendrah t 

fliegend beobachtet; das eine erholte sich gleich wieder, das andere w ar todt. (Z eitungs­
notiz, beglaubigt.)

Provinz Schleswig-Holstein.
Folgende dankenswerthe Notizen erhielten w ir von H errn  P a u l s e n  in  F le n s ­

burg (sud  ä n to  2. Oktober 1889): F ü r  seine S a m m lu n g  erhielt genannter H err ein 
„prächtiges" Ei, welches am  6. J u n i  1888 in  den D ü nen  au f A m rum  gefunden 
worden ist. (Diese M itth e ilun g  dürfte sich auf die besonders dünenreiche nördliche 
H älfte der interessanten In s e l  beziehen —  daselbst w ohnt auch der S a m m le r Paulserüs. 
Lev .) F e rn e r w urde an  der Westspitze von Eiderstedt ein S tepp en hu hn -E i (lau t 
P au lsen) gefunden, welches sein F reu n d  H. fü r 5 ankaufte und jetzt in seiner 
S am m lu n g  aufbew ahrt.

I n  den ersten drei Ju lita g e n  1888  w urde bei Glücksburg au f einem Kleefelde 
ein M ännchen geschossen; dasselbe verbrachte b is zum 17. Oktober 1888  seine G e­
fangenschaft in  der armseligsten H ütte, und zw ar in  einem schmutzigen, engen Kasten, 
der sonst fü r Kaninchen bestimmt w ar. A n letztgenanntem D a tu m  kam der Vogel 
in  den Besitz eines G astw irth s in  F lensbu rg , welcher ihn  im M a i  1889 nach M itte l­
deutschland verkaufte. I n  kalter S tu b e  hielt das H uhn  den W in te r a u s ; es fraß  
fast ausschließlich Gerste.

E ine größere A nsam m lung von S teppenhühnern  fand in  den „F rös lee r S a n d -
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dünen", nicht weit von F lensbu rg , statt. E rst M itte  J u l i  w urden hier die Vögel 
bemerkt; am  8. October daselbst die letzten 3 gesehen; seitdem spurlos verschwunden 
i M .  ob 1888 oder 1889?)

Provinz Wtstprenßtn.
L au t einer Z eitungsnotiz haben sich an  vielen S te llen  auch 1889 S tepp en ­

hühner gezeigt.
Hamburg.

I n  H am burg, woselbst durch eine S en atsau ffo rderun g  (vom 28. J u l i  1888) das 
S teppenhuhn  un ter den Schutz des Gesetzes gestellt wurde, ist längere Z eit im  zoo­
logischen G arten  ein auf H elgoland durch H errn  P .  C. R e i m e r s  beim D ünen - nnd 
S tra n d -P a v il lo n  gefangenes P a a r  gehalten.

Herzogthnm In h a lt .
Z e r b s t .  A nfang M a i w urden 6 und am 4. A ugust 3 S teppenhühner nördlich 

von dem H ubertusberge auf den Brachlündereien zwischen M öllensdo rf nnd W örpen 
seitens eines G ew ährsm annes der „S aa le -Z e itu n g "  beobachtet.

Herzogthnm Krannschweig.
A sse (v. S e id l i tz ) .  D ie in  den umgebenden Feldm arken im F rü h ja h r  und A n ­

fang S om m er beobachteten S teppenhühner sind wieder verschwunden. —  C a l v ö r d e  
(U hde). Erschien im letzten F rü h ja h r  hier in Zügen von 30 — 60 Stück; verschwand 
nach 2— 3 Wochen. I m  Herbst sind auf der Feldm ark Elsebeck m it einem Volke 
R ephühnern  vereinigt 5 Stück beobachtet, von denen 2 Stück geschossen w urden; eins 
davon ist ausgestopft im Besitz des Schützen. D ie übrigen 6 Stück sind noch*) hier. 
(D ein Ausschuß fü r B eobachtungs-S ta tionen  der Vögel D eutschlands mitgetheilt.)

S e e s e u  (B e l in g ) .  „V on einem bäuerlichen Jagdpächter im  benachbarten M ünche­
hof w urden gegen Ende des J u l i  an  der Grenze zwischen M ünchehofer und Kirch- 
berger Feldm ark au s  einem etwa 40  Stück zählenden S chw arm  3 Stück durch einen 
Flintenschuß erlegt. W eiteres ist über das Vorkommen des S teppenhuhns in hiesiger 
Gegend m ir nicht bekannt geworden."

S e e s e n  ( N e u b a u e r ) .  I n  der N ähe des von hier 1 S tu n d e  entfernten D orfes 
Kirchberg w urden M itte  J u l i  durch den Oeconomen H a a r s  in  M ünchehof in  der 
Feldm ark von einem vor ihm aufgegangenen Volke von etwa 40 Stück auf e in e n  
S chuß  3 Stück erlegt. S p ä te r  sind dort S teppenhühner nicht mehr bemerkt. (Dem 
Ausschuß fü r B eobachtungs-S ta tionen  der Vögel Deutschlands mitgetheilt.)

Königreich Sägern.
A u g s b u r g  (W ie d e  m a n n). Am 7. M a i  erschien bei M ering  unw eit A ugsburg  

ein F lu g  von ca. 40  Fausthühnern , von welchen ein altes ?  m it ziemlich entwickelten

*) Der Bericht ist unterzeichnet: „den 12. Dece.mber IS8tz/
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E iern  von Erbsengroße geschossen und in  A ugsburg  p rä p a r ir t  wurde. I m  Kropse 
dieses V ogels befanden sich U nkrautsäm ereien und einige Gerstenkörner m it Keim­
würzelchen. D en  12. M a i  V o rm ittags  91/2 U h r flog eine S c h aa r von 35 — 40 Stück 
in westlicher R ichtung über die S ta d t  A ugsburg  hin. Rasch und nahe an  einander 
gedrängt dahin  ziehend, w urden sie im  ersten Augenblick fü r T au ben  gehalten, aber 
sogleich an  den zwei verlängerten Schw anzfedern m it S icherheit a ls  S teppenhühner 
erkannt. A m  nächsten T age strich ein F lu g  von 11 Exem plaren in  westlicher R ichtung 
über H aunstetten hin. Gutsbesitzer D e u r i n g e r  sah gegen M itte  M a i  9 dieser Vögel 
auf seiner J a g d  bei Bannacker. Alle anderen Nachrichten über beobachtete P a a r ­
hühner haben sich nicht bewahrheitet. (D em  Ausschuß fü r B eobach tungs-S ta tionen  
der Vögel D eutschlands mitgetheilt. M it  besonderer E rlau b n iß  des Vers. hier ab­
gedruckt.)

M ü n c h e n  ( P a r  r o t ) .  „ I n  der näheren Um gebung von M ünchen w urde meines 
W issens unser Vogel nicht beobachtet; ebensowenig erhielt einer der A usstopfer ein 
E xem plar zur P rä p a ra tio n  zugesandt. L au t Zeitungsberichten w urden S teppenhühner 
in B ay ern  beobachtet: bei B am berg  b. H allstad t Ende M a i 16— 18 Stück, bei U n ter­
reichenbach b. W ürzburg  A nfang J u l i  18 Stück, bei S ta d t-L a u rin g e n  A nfang M a i, 
dann bei Obersembach, in O berfranken im H aßgebirge A nfang M a i, bei K ön igsbrunn , 
Schwabm ünchen, Buchlein, m ehrm als bei H aunstetten, N eufahrn , M ering , A ugsburg , 
M üh ldo rf. B ei R o ttha lm ünster w urde am  14. S e p tb r . ein F lu g  von ca. 20  hühner­
artigen V ögeln beobachtet, welche m an  a ls  S teppenhühner ansprach. H err P rofessor 
D r. H a r t i g  beobachtete um  P fingsten  bei G ra fra th  an  der A m per einen F lu g  von 
ca. 30 Vögeln, welche, wie er m ir selbst versicherte, nichts anderes a ls  S teppenhühner 
sein konnten." (D em  Ausschuß fü r B eobach tungs-S ta tionen  der V ögel D eutschlands 
mitgetheilt. M it  besonderer E rlau b n iß  des Vers. hier abgedruckt.)

D em  naturhistorischen M useum  der Kgl. Academie der Wissenschaften w urde 
außer verschiedenen P seudo -S teppenhühnern  (wie z. B . einem Ziegenmelker seitens eines 
höheren Forstbeam ten) n u r  1 E xem plar ( F )  eingesandt; a u s  dem Bayerischen W ald , 
F orstam t S t .  O sw a ld ; a ls  D a tu m  ist leider n u r  „1888" vermerkt.

Ans Schweden.
D er Academie der Wissenschaft in  Stockholm machte H err P rofessor S m i t t  

die M itth e ilun g , daß das S teppenhuhn  in  Schonen und W estgothland aufgetreten sei.

Litterarisches über das Steppenhuhn, HI. (Schluß-) Revue. II. 147

Z u r  E rgänzung  der M itthe ilungen  A l tu m 's ,* )  N o b b e 's * * )  und  anderer über 
die N ah ru n g  sei a u s  einem Artikel der „Deutschen landwirthschaftlichen Presse"

*) Oben angeführt Nr. 17 und Meyer und Helm, sächs. Jahresber. IV, 88, S . 117.
**) Deutsche Jägerzeitung 1888, Nr. 15,
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(Septem ber 1888) mitgetheilt, daß durch den M agdeburger Botanischen Verein die 
Kröpfe der bei Schönebeck und Neuhaldensleben erbeuteten Stücke sorgfältig u n ter­
sucht w urden und au s  dem d arin  vorgefundenen Gesäme eine „C u ltu r"  angelegt 
wurde. D ie aufgelaufenen P flanzen, ausschließlich G räser, w aren: Hafer, Hirse, 
Fennichgras (k n n ie n n i tilikorm e), B orstengräser (L e tn rin  v ir iä is  und 8 e t. F innen).

Ueber einen späten A ufenthalt der S teppenhühner in  Deutschland im J a h re  
1890 tauchten zwei Nachrichten auf, welche ganz sicher auf Verwechselungen beruhen. 
I n  der „Nordböhmischen Vogel- und Geflügelzeitung" (1890, B an d  I I I ,  N r. 18, 
S .  170) berichtete H err F . O e l s n e r  a u s  Amsterdam, daß lau t B erline r T ageblatt 
vom 1. Septem ber 1890 der Lehrer F r a t s c h e r  in  Coppanz bei J e n a  „vor kurzem" 
welche gesehen habe. Nach der (N eudam m er) Deutschen Jäg e r-Z e itu n g  (1890, X V I, 
S .  275) vom 20. November 1890  vollends wollte bei Meetschow (Kr. D em m in) am 
10. Novem ber ein C. C. unterzeichneter J ä g e r  in G . „vor 4  Wochen" 15 Stück ge­
sehen haben. —  D a  von keiner beglaubigten S e ite  so spätes Verweilen bezeugt ist, 
dürfen w ir diese Nachrichten a ls  unzuverlässige bezeichnen.

W enn die vorstehende Zusam m enstellung doch noch wieder manche Lücke au f­
weisen w ird trotz mancherlei aufgewendeter M ühe, so bitten w ir dies, abgesehen von 
allgemein menschlicher Unvollkommenheit re., auch dam it entschuldigen zu wollen, daß 
das Arbeiten auf der K önigl. H of- und S taatsb ib lio thek  in  M ünchen ganz erheblich 
durch Ä ußerlichkeiten erschwert ist, wie sie uns, dem durch die großartige und u n ­
gemein zuvorkommende V erw altung  der Kaiserl. Landes- und Universitätsbibliothek 
in S tra ß b u rg  i. E . vielleicht Verw öhnten, besonders lästig und lähmend w aren, und 
auf welche leider das bittere W o rt B e l l a m y 's  im „Rückblick au s  dem J a h re  2000  
au f 1 887"* ) voll nnd ganz paßt: „Ich  kann die herrliche F reihe it nicht genug rühmen, 
die in  den öffentlichen Bibliotheken des zwanzigsten Ja h rh u n d e r ts  vorherrscht, im 
Gegensatze zu der unerträglichen V erw altung  dieser In s titu te  im neunzehnten, in 
welchem die Bücher eifersüchtig dem Volke entzogen w urden und n u r  durch A ufw and 
vieler Z eit und un ter Umständlichkeiten zu erlangen waren, die geradezu d arauf be­
rechnet schienen, jegliche N eigung fü r L itte ra tu r zu unterdrücken."

W ir schließen unsere III. und letzte Revue m it dem Ausdruck des B edauerns, 
daß die Hoffnungen so vieler O rn ithologen  und Laien bezüglich der E inbürgerung  
sich nicht verwirklicht haben und daß die schöne Prophezeiung des Kladderadatsch 
(vom 15. J u l i  1888, N r. 33, erstes B eib la tt) „U ngefähr fünf J a h re  später" nicht 
eintreffen w ird!

M ünchen, den 15. M ä rz  1891. .

*) Uebersetzt von G. v. GizMi, 991 tausendste Ausgabe. (Nniv. Vibl. Reel. Nr. 2661—2662, 
Kap. 15, S . 12ö—129, Anm.) _____________________  .
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